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Deutſchland ſoll wieder der Prügel-
znabe ſein

Berlin, 9. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schrirtlertung.))
In Berlin hat man den Eindruck, als ob jetzt ſyſtem atiſch

n der Einkreiſung Deutſhlands in Locarno ge-
eitet würde. Die ausländiſche Preſſe, beſonders die franzö-

che und engliſche, aber auch aus Amerika, klingen gleichmäßig
ptimiſtiſch. Da tatſächlich in den weſentlichen Punkten
ine Einigung noch nicht erzielt iſt, ſog kann der Optimis-
us in den Ländern nur den Sinn haben, falls es zum
ſcheitern der Konferenz kommt,
Deutſchland als den ſchuldigen Teil hinzuſtellen.

e Gefahr eines Erfolges dieſer offenſichtlichen Verabredung
t um ſo größer, als ein gewiſſer Teil der deutſchen Preſſe
btz dringender Mahnung von amtlichen Stellen den Opti-
ismus der Ausländer mitmacht. Auch die perſön-

jhen Beſprechungen, die im Laufe des heutigen Tages ſtatt
inden, haben in weſentlichen Entſcheidungsfragen keine
öſung gebracht, und man kann die augenblicklich be-
henden Schwierigkeiten etwa in folgenden Punkten feſtfaſſen:

Erſtens ſoll in der Präambel des Paktes ein Verzicht
Deutſchlands auf Grenzänderungen ausgeſprochen werden,
alſo auch auf jeden friedlichen Verſuch einer Abänderung
der beſtehenden ſtaatsrechtlichen Grenzen. Es ſoll glatt aus
geſprochen werden, daß der Pakt nur im Rahmen der
Wilkerbundſatzung und des Verſailler Vertrages er
inzende Sicherheit bietet. Weiter iſt untragbar die Beohnng des Artikels 5 über die Art des Zwanges

einer Unterwerfung unter die Schiedsgerichtsbarkeit
Da Artikel 9 eine ſogenannte HKündigungsmöglich-

eit ſofort praktiſch wieder ausſchaltet und Artikel 6 die
jr unerwünſchte franzöſiſche Garantie der Verträge feſtnagelt,
beim beſten Willen nicht abzuſehen, wie man auf Grund

nes ſolchen Entwurfes und bei der oft amtlich betonten Un-
ichgiebigkeit der Franzoſen weiterzukommen gedenkt. Wir
hen ſo weit, zu glauben, daß die Tatſache der Schönfärberei
à der alliierten Preſſe beweiſt, daß auch Frankreich nicht mehr

it der Möglichkeit eines Abſchluſſes rechnet. Jn Berlin hält
nan jetzt nicht mehr mit der Meinung zurück, daß die Konferenz
berraſchend zu der Einſicht der Zweckloſigkeit

iner weiteren Beratung kommt, wenn auch die Möglichkeit ge
ben iſt, ein Proviſorium zu faſſen, das weitere Ver
handlungen ermöglicht, das tatſächlich aber das Schei-
ern der Konferenz bedeuten würde.

Verräter am Werk
Berlin, 9. Oktober.

Es iſt an ſich menſchlich zu begrüßen, wenn bei ſo ſchwie-
tigen und ernſten Verhandlungen wie denen von Locarno etwas
ir die Erheiterung der Mitmenſchen getan wird. Das

t zum Teil die Konferenz als ſolche mit ihren offiziellen
Ritteilungen übernommen. Wenn man zum Beiſpiel heute früh
as, daß die. Delegierten der Einzelſtaaten „nacheinander“
lſo nicht etwa durcheinander „die Auffaſſungen ihrer Re
jerungen darlegten“ und nicht etwa der franzöſiſche Dele
erte die engliſche oder ein deutſcher die italieniſche dann

ird hier die Jnhaltsleere derartiger Berichterſtattung zum un-
abſichtigten Witz.

Zum unbeagabſichtigten Witz iſt aber auch die Haltung
unſerer Linkspreſſe inzwiſchen geworden. Man vergleiche die
eberſchriften, die das Berliner Tageblatt' geſtern
rachte, mit denen, die es heute zieren. Geſtern hieß es: „Was
her in Locarno erreicht wurde. Bevorſtehende Einigung über
n Oſten. Frangöſiſcher Verzicht auf die Garantie für die
Schiedsverträge.“ Heute früh folgt dieſer frohen Fanfare trüb

elig folgende Schamade: „Der Kampf um das Durchmarſch-
h. Der ſchroffe Gegenſatz der Meinungen. Nur Garantiepakt
ne Oſtverträge!“ Alſo ſind die Leſer des „Berliner Tage-
lattes gehalten, anzunehmen, daß vorgeſtern in Locarno alles

Butter war und geſtern irgendein myſtiſches Ereignis, das
ider verſchwiegen wird, alles ſo herrlich Erreichte wieder gzer
ört hat. Nun, das „Berliner Tageblatt' mag ſich auf das
hlechte Gedächtnis ſeiner Leſer einigermaßen verlaſſen können.
och erheiternder wirkt die „Voſſiſche Zeitung“: Der
ptimismus ihrer Ueberſchriften hat ſich von geſtern auf heute
icht geändert. „Auf dem Wege zur Einigung“ hieß es geſtern,
nd „Fortſchritte in Locarno“ heißt es heute. Dafür wird aber
n Leſern im Text in Sperrdruck ſowohl Optimismus wie
eſſimismus zur gefälligen eigenen Bedienung ſerviert, wenn
ich was zugegeben werden ſoll, der Optimismus weitaus

erwiegt.
Es offen herauszuſagen: Dieſer Optimismus iſt

twas Ruchloſes. Er erklärt ſich zum Teil daraus, daß
e Berichterſtatter der Linkspreſſe in Locarno, wie man mit
änden greifen kann, unter weſtmächtlicher, insbeſondere

ranzöſiſcher Suggeſtion ſtehen. Jede franzöſiſche
loſſierung findet bei ihnen gläubige Aufnahme. Jmmer wie-

ſpielen fie die Rolle des blinden Hödur, der ſich vom Ver-
rer die Giftpfeile- harmlos in die Hand drücken läßt. Jener
timismus erklärt ſich zum anderen daraus, daß ſich die
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Linkspreſſe in der Oppoſition gegen die Reichsregierung befindet
und ihr ein Scheitern der Paktverhandlungen als Schuld will
einmal ankreiden können.

Eine derartige Kampfesweiſe ſind wir von unſerer
Linken zu ſehr gewohnt, als daß ſie uns irgendwie verwunderte.
Sie wird aber weit über das Gemeinſchädliche, das ſie ſtets
hat, zu einem Verbrechen am deutſchen Volke, wenn ſie
in einem Augenblick angewendet wird, in dem die Vertretung
dieſes deutſchen Volkes in ſchwierigſter diplomatiſcher Stellung
für die deutſche Sache ficht. Durch ſie wird auf der Gegenſeite
immer wieder die Hoffnung genährt, daß die Reichsregierung
e ihrer Haltung ja das deutſche Volk doch gar nicht hinter ſich

e.

Es ſei mit aller Deutlichkeit gegenüber ſo volksſchädigen-
dem Tun abermals herausgeſagt, daß davon gar keine Rede ſein
kann und darf, aber auch keine Rede iſt. Es ſteht über
jeden Zweifel hinaus feſt, daß die deutſche Reichsregierung
und zwar beſteht kein Unterſchied zwiſchen den in Locarno und
den in Berlin weilenden Miniſtern die Dinge als ganz
außerordentlich ernſt anſieht und, was ja nach allem
Vorangegangenen ſelbſtverſtändlich iſt, ſehr ſtark mit der Mög-
lichkeit rechnet, es möchte unter Umſtänden ſchon ſehr bald in
Locarno an das große Kofferpacken gehen, ohne daß ein zu
ratifizierender Entwurf eines Weſtpaktes hineingelegt
würde. Es hat ſich mehr und mehr auf Grund der Erfahrungen,
die nicht nur in den Sitzungen, ſondern gerade auch in den
Einzelbeſprechungen geſammelt worden ſind, die Uebergeugüng
verbreitet, daß die Atmoſphäre für ein Friedenswerk der ge
dachten Art noch nicht vorhanden iſt. Die Gegner und auch
daran trägt die deutſche Linkspreſſe ein vollgerütteltes Maß der
Schuld ſind nach Locarno gekommen unter völliger Ver-
kennung des deutſchen Standpunktes; in der feſten Annahme,
Deutſchland werde tun, was es unter Bauer, Erzberger, Wirth,
Marx immer wieder getan hat: ſich ein wenig ſperren, ein
wenig lamentieren, ein wenig proteſtieren und dann
ſchlucken, was ihm diktiert wird. Wenn die Verhandlungsgegner
nicht ihre ganze Grundeinſtellung revidieren, iſt kein Weg zu
ſehen, auf dem aus den Verhandlungen von Loarno etwas
anderes herauskommen könnte, als die Feſtſtellung, daß man
ſich nicht einigen kann.

Dramatiſche Zuſpitzung
Streſemann bei Briand

Locarno, 9. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Dr. Streſemann hat heute vormittag den franzöſiſchen
Außenminiſter beſucht, um mit ihm die angekündigten Be
ſprechungen abzuhalten. Weitere Mitglieder der Delegation
ſind an dieſer Fühlungnahme nicht beteiligt, die den Zweck hat,
Klärung über das morgen in der Vollſitzung zur Be
ratung ſtehende Hauptproblem zu fördern. ie Zu
ſammenkunft der beiden Außenminiſter iſt allerdings erſt das
Vorſtadium der heutigen Fühlungnahme. Währenddeſſen
ſind die Juriſten damit beſchäftigt, die bereits feſtſtehenden
Fragen in eine einwandfreie juriſtiſche Form zu bringen, die
namentlich den Rahmen des Völkerbundes achtet. Sie werden
ſich aber außerdem auch bereits mit den Fragen des Artikels 16
zu beſchäftigen haben, die in den bisherigen Hauptverhandlungen
über dieſe ſchwierige Frage geklärt worden ſind. Es muß
übrigens betont werden, daß die deutſche Delegation nach der
Stimmung des Vormittags unter allen Umſtänden
daran feſthält, daß die Frage des Artikels 16 in einer
Weiſe gelöſt wird, die mit dem bekannten deutſchen
Standpunkt vereinbar iſt. Jm Hauptquartier der
Alliierten, wo man weiter in blühendem Optimismus
macht, wird dieſe Frage ſo dargeſtellt, als ſei ſie gar nicht ſo
ſchlimm, wie es nach dem Verlauf der geſtrigen Vollſitzung be
hauptet wird. Das iſt natürlich ein durchſichtiges Spiel. Die
deutſche Delegation weiß ganz genau, daß hier der ſpringende
Punkt iſt, in dem ſie nicht nachgeben darf wenn ſie nicht Ge
fahr laufen will, daß die ganze Konferenz nur ein Arbeiten
in einem luftleeren Raum geweſen iſt. Denn kein
deutſcher Reichstag würde die Zuſtimmung zu Verpflichtungen
geben, die uns von neuem unter die Hörigkeit der Alliierten
bringen, und alles Gerede von der Gleichberechtigung und der
Herſtellung eines neuen Zuſtandes zu einem Phraſengeklüngel
machen müßten. Bezeichnend für die augenblickliche Situation
iſt es, daß allmählich eine lebhafte Beunruhigungdarüber durchbricht, daß noch immer nicht die deutſchen Voraus-
ſetzungen jeden Paktabſchluſſes zur Sprache gekommen ſind.
Man fragt ſich, was uns der gang Pakt nutzt und welchen
Zweck überhaupt alle Verhandlungskämpfe haben, wenn etwa
die Allierten hinterher erklären, daß die Räumung der Kölner
Zone, die Reform des Rheinlandregims und die Behandlung
des Saargebietes nach dem Vertrag von Verſailles ſchließlich ihre
Angelegenheiten ſeien und wenn ſie obendrein noch mit der
Weiterverfolgung des Entwaffnungsſchwindels herauskommen
ſollten. Die heutigen perſönlichen Beſprechungen werden dar
über entſcheiden, ob die Konferenz morgen auf den Höhe-
punkt der Kriſe hinauf geſchleudert werden wird.
Entweder, die Alliierten ſehen ein, daß die deutſchen For
derungen wirklich unverzichtbar ſind, dann werden
wir in der zweiten Hälfte der nächſten Woche zum Ende kommen,
oder aber die Konferenz iſt morgen ſo feſt gefahren, daß
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es ſchwer ſein dürfte, ſie mit einiger Ausſicht auf Erfolg wieder
flott zu machen. Die deutſche Delegation ſieht der Möglichkeit
mit all der Ruhe entgegen, die der Stärke ihres sſtand
punktes und ihrer taktiſchen Stellung entſpricht. Aber ſie wird,
gerade weil die Dinge ſich jetzt dramatiſch zuſpitzen können,

r a das entſcheidende Wort über die
n weſentlich unberührten deu n Forderu uEs wird allmählich hohe Zeit! wen 8 wen zu. ſprocyen

Den Verlauf der weiteren Verhandlungen denkt man ſich
nun etwa folgendermaßen: Montag werden die Polen
und Tſchechen von der Außenminiſterkonfereng gehört
werden, oder, je eine andere Verſion lautet, an der Dis
kuſſion teilnehmen, falls bis zum Montag der Weſtpakt nicht
unter Dach und Fach gebracht ſein ſollte. Dienstag bis
Donnerstag dürften abſchließende Sitzungen ſtatt
finden, in denen die letzten Formulierungen der ſchwierigen
Probleme durch die Juriſten den Miniſtern vorgelegt werden.
Man nimmt an, daß die leitenden Staatsminiſter am Freitag,
den 16. Oktober, früh Locarno für einige Tage verlafſſen, um
ſich mit ihren Kabinetten in Verbindung zu ſetzen. Nach einer
Woche werden die Außenminiſter erneut zuſammentreten, doch
ſteht es noch nicht feſt, ob dann wiederum Locarno der Ort
ſein wird, an dem die Unterſchriften unter den Weſtpakt ge-
ſetzt werden ſollen. Sollte die Paragraphierung des Weſtpaktes
am Donnerstag nicht gelingen, weil jederzeit unvermutete
Schwierigkeiten entſtehen können, ſo wird auch für dieſen Fall
mit einer neuen Zuſammenkunft der Außen-
miniſter nach Anhörung ihrer Habinette gerechnet.

Die Nachmittagsbeſprechungen
Locarno, 9. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die inofffiziellen Beſprechungen zwiſchen den Delegations-

führern, die heute morgen begannen, kamen heute mittag erſt
richtig in Fluß. Es iſt kaum noch auseinanderzu-
halten, wieviele Zuſammenkünfte ſtattfinden.
Außerdem ſind übrigens auch ſämtliche juriſtiſche Sachver-
ſtändige im „Eſplanade“ bei Dr. Gaus zu einer Zuſammen-
kunft zuſammengetreten. Der franzöſiſche Außenminiſter hatte
beim Mittageſſen eine wichtige Unterredung mit dem polniſchen
Delegantionsführer.

Chamberlain beim Reichskanzler
Locarno, 9. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute abend kurz vor 246 Uhr iſt der engliſche Außenminiſter

Chamberlain im Hotel „Eſplangade“ erſchienen, um den
Reichskanzler zu einer verabredeten Beſprechung zu beſuchen. Es
iſt anzunehmen, daß dieſen Verhandlungen im Rahmen der
heutigen perſönlichen Fühlungnahme ſehr erhebliche Be-
deutung zukommt, da die Konferenz gerade durch dieſe Art
der Beſprechungen immer tiefer in den Komplex der Probleme
hineingeführt wird. Man kann noch nicht ſagen, daß der heutige
Freitag bisher der wichligſte Tag ſeit Anbeginn der Konferenz
iſt, um ſo mehr als die Skepſis im deutſchen Lager nach der
heutigen Unterredung zwiſchen Briand und Streſemann erheblich
zuge nommen hat, und auch die Aeußerung Briands, daß auf
allen Seiten Opfer gebracht werden müßten, um zu einem Er-
gebnis zu gelangen, als ein ernſtes Zeichen dafür gedeutet wird,
wie wenig der geſtern abend im Hauptquartier der Alliierten zur
Schau gelragene Optimismus noch tatſächlich greifbare Unterlagen
in der Wirklichkeit beſitzt. Der Beſuch des engliſchen Außzen-
miniſters beim Kanzler dauerte nur 34 Stunde, war alſo ver
hältnismäßig kurz. Die Zeit reichte gerade dazu aus, daß der
große weiße Wagen Chamberlains die Gattin des Außen-
miniſters nach Hauſe bringen konnte. Nah dem Beſuch fand in
der deutſchen Delegation eine Beſprechung ſtatt, die ſich wohl mit
dem Ergebnis der Unterredung beſchäftigt.

19 Minuten nachdem Chamberlain das Eſplanade-Hotel ver
laſſen hatte, fuhr der Wagen des Reichskanzlers vor, um
Herrn Dr. Luther zu einem Beſuch beim engliſchen Außen-
miniſter zu bringen. Es verlautet, daß dieſer Beſuch den
Charakter eines Höflichkeitsakters hätte, doch iſt bei den
Ernſt der Lage damit zweifellos eine ſehr wichtige Unterhand
lung verbunden

AUnerhüörte Uebergriffe franzöſiſcherSoldaten im Zeargebiet
Berlin, 8. Oktober.

Die Abendblätter melden aus Saarlouis: Jn er
ſchreckender Weiſe mehren ſich in der ſetzten Zeit Uebergriffe des
vertragswidrig im Saargebiet anweſenden franzöſiſchen
Militärs. Geſtern abend nach 10 Uhr durchzogen 19 franzö
ſiſche Sergeanten gröhlend die Straßen von Saarlouis, indem
ſie unter Be ſchimpfungen die Paſſanten mit
Fauſt und Kolbenſchlägen vom Bürgerſteige
hernnterſtießen oder gewaltſam an die Mauerwüände
drückten. Mit blank gezogenen Waffen begaben ſich die
Sergeanten in die Wirtſchaft Bellmann, wo ſie ſich weiter guß
tobten.

Und in Locarno tagt die „Friedenskonferenz!“
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Rückſichten auf die Außenwelt?
Locarno, 9. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der heutige Tag iſt der Tag der Preſſeempfänger, weil jeder

der Außenminiſter das Bedürfnis hat, ſeine Politik vor dem Aus
lande und vor allem vor ſeinem eigenen Lande zu verteidigen.
Chamberlain und Briand gaben heute vormittag Er
klärungen nur den Vertretern ihrer eigenen Preſſe
gegenüber ab. Senator Svialoja empfing dagegen am Nach-
mittag die geſamte in Locarno weilende Preſſe.

Er ſchilderte ſeine Eindrücke von der Konferenz, die eine
Reihe ſehr ſchwieriger Arbeiten bereits erledigt habe. Die Ver
tagung der Konferenz auf Sonnabend dürfe als ein gutes Zeichen
gedeutet werden, denn, wenn man nicht die Hoffnung hätte, zu
einer Verſtändigung zu gelangen, ſo wäre es beſſer geweſen, die
Konferenz bereits geſtern abzubrechen. Die Möglichkeit der Ver
ſtändigung ſei jedenfalls nach wie vor vorhanden, obgleich von
einer Gewißheit nicht geſprochen werden könne. Die Staats
männer hätten nicht nur die Schwierigkeiten in Locarno im Auge
zu behalten, ſondern auch ſchwerwiegende Rückſichten
auf die Stimmung in ihren Ländern zu nehmen.
Gerade die öffentliche Meinung in den Heimatſtaaten könne den
Erfolg der Konferenz gefährden, deshalb ſei eine Geheimhaltung
der Verhandlungen eine Notwendigkeit. (1) Er richtete einen
ernſten Appell an die anweſende Preſſe, ſtets die Jntereſſen und
den Frieden Europas im Auge zu haben und mit demſelben Geiſt
ihre Aufgabe zu erfüllen, wie die Mitglieder der Konferenz, an
deren guten Willen niemand zweifle. Jn wenigen Tagen
werde man die Ausſichten beſſer beurteilen können.
Italien befinde ſich auf der Konferenz in der gleichen Lage wie
England. Jtalien ſei aus der Rolle des Beobachters, die es in
Genf noch geſpielt habe, herausgetreten, und arbeitet in dem
gleichen Sinne und unter denſelben Verhältniſſen wie England
an der Verſtändigung.

Eine Stunde nach den Erklärungen Sceialojas empfing Graf
Skrzynski die Preſſe. Er betonte eingehend, daß er zu ſtarker
Zurückhaltung gezwungen ſei. Er ſei nach Locarno ge
kommen auf Grund des Notenwechſels zwiſchen der franzöſiſchen
und der deutſchen Regierung. Das deutſche Memorandum vom
9. Februar habe den Oſtpakt in Zuſammenhang mit dem Weſt-
pakt gebracht. Die Antwort Polens ſei die Anweſenheit Graf
Skrzynskis in Locarno. Er wollte mit ſeinen Kollegen in Locarno
über diejenigen Fragen ſpre-hen, die Polen be-
treffen. Mit dem gleichen Geiſt der Verſtändigung wie die
anderen in Locarno weilenden Staatsmänner trete er an die
Löſung der europäiſchen Friedensfrage heran, (?7) aber die Sicher-
heit Europas könne nicht durch die Garantierung eines Vertrages
zwiſchen Frankreich und Deutſchland allein erreicht werden. Sie
müſſe ſich auf alle bedrohten Grenzen erſtrecken. Die polniſche
Regierung teile die friedlichen Prinzipien aller an den Verhand
lungen beteiligten Staatsmänner. Das Genfer Protokoll ſei
ſeinerzeit nicht zuſtandegekommen. Polen würde mit derſelben
Hingabe ſeine Unterſchrift unter den Oſtpakt ſetzen, wie es ſie
bereits vor einem Jahre unter den Weſtpakt geſetzt habe.

Mit Tſchitſcherin habe er in Warſchau politiſche
und wirtſchaftliche Verhandlungen geführt, denn
Polen hoffe, mit allen ſeinen Nachbarn zu friedlicher Regelung
aller Streitfragen zu gelangen. Rußland dürfe bei der Regelung
der europäiſchen Sicherheit nicht abſeits ſtehen. Bereits in
wenigen Monaten werde er Tſchitſcherin ſeinen Beſuch in Mos-
kau erwidern und hoffe, bei dieſer Gelegenheit die fried.iche
Annäherung zwiſchen Rußland und Polen weiter zu fördern.
Der Ausdruck, daß Polen auf Frankreichs Garantie beſtehe ſei
nicht am Platze, doch ſei Frankreichs Garantie für Polen wün-
ſchenswert. Polen erhoffe den Ausbau des Oſtpaktes auf
Grund und im Einklang mit den bereits vorhandenen Verträgen
Der Paragraph 16 des Völkerbundspaktes ſei nach ſeiner An
ſchauung für die Verhandlungen nicht ſo bedeutſam, wie er hin
geſtellt würde, denn er fände nur Anwendung wenn ein
Staat den anderen angreife und bei den Locarno-Perhandlungen
handle es ſich nicht um Krieg, ſondern um die Sicherung des
Friedens.

Die Unterredung zwiſchem Briand und Streſemann, die
heute vormittag von 11 bis 12 Uhr ſtattfand, hat anſcheinend
den gewünſchten Evfolg noch nicht gehabt. Briand
äußerte ſich nach der Beſprechung etwa dahin, daß eine Ver-
ſtändigung ohne beiderſeitiges Nachgeben nur ſchwer zu er
veichen ſei. Auch Herr Streſemann betonte die Schwierigkeiten,
die immer noch nicht überwunden ſeien. So iſt dann das all
gemeine Stimmungsthermometer in den heutigen Mittags-
ſtumden etwas gefallen. Auch die unentwegten Optimiſten
machen ein mißvergnügtes Geſicht.

Plötzliches Jntereſſe für die „öffentliche Meinnung“
Briand vor der Preſſe

Locarno, 9. Oktober.
Der franzöſiſche Außenminiſter gab heute vor einer Reihe

von Journaliſten eine Erklärung ab, in der er ſeine Zu
verſicht ausdrückte, daß die noch offenen Fragen der Konfe-
renz im Geiſte eines Ausgleichs geregelt werden könnten.
Die an den Verhandlungen beteiligten Staatsmänner ſeien nachſeiner Anſicht von dieſen Geiſte beſeelt. Er ſchloß mit dem

Hinweis, daß etwas anderes als dieſer Geiſt auch gar nicht
möglich ſei. Wer noch die Fahne des Krieges mit ſich führe,
leiſte der Befriedung keinen Dienſt, denn in den Falten der
Kriegsfahne ſeien die Gefahren des Bürgerkrieges verborgen.

Chamberlain vor der engliſchen Preſſe
Locarno, 9. Oktober.

Auſten Chamberlain empfing heute vormittag die engi ſche
Preſſe und gab ihr folgende Erklärungen ab:

„Der Optimismus, der mich bei den Verhandlungen in
Locarno auch heute noch beſeelt, erſcheint mir berechtigt. Der
Verlauf der Verhandlungen iſt günſtiger als man erwarten
konnte. Manche Schwierigkeiten, deren Ueberwindung uns
früher große Kopfchmerzen machte, haben ſich in Locarno leicht
löſen laſſen, andere, die wir bereits früher geklärt hatten, ſind
zu ernſtlichen Streitfragen geworden. Ueber den vermutlichen
Berrauf der Verhandlungen kann ſich nichts vor
ausſagen. Bei ſolchen delikaten Beſprechungen läßt ſich
weder der Ausgang noch das Ende der Konſereng beſtimmen.
Es iſt uns vorgeworfen worden, daß wir in Locarno Geheim-
diplomatie treiben. Dieſer Vorwurf iſt völlig unberechtigt,
denn alles, was wir in Locarno beſchließen, wird den Parla-,
menten offen und frei vorgelegt werden. Meine Unterredungen
mit Dr. Streſemann und Reichskanzler Dr. Luther haben viel
zur Klärung der Gegenſätze beigetragen. Jn offener und freier
Form haben wir uns über alle Streitfragen ausſprechen können.
Geſtern hatte ich Gelegenheit, ausführlich mit Dr. Bene ſch zu
ſprechen, heute erwarte ich den Grafen Skrzynski, gleich
falls zu einer Ausſprache. Was den Abſchluß der Oſtverträge
zwiſchen Deutſchland, Polen und der Tſchechoſlowakei betrifft,
ſo läßt ſich zur Zeit noch nichts beſtimmtes ſagen. England iſt
an dieſer Frage naturgemäß nicht intereſſiert, möchte ſich aber
die Möglichkeit vorbehalten, wenn die Zeit gekommen iſt, zu
ihrer Löſung beizutragen.

Berliner Nekrologe zum Tode von
Hugo Preuß

Berlin, 9. Oktober.
Obwohl die Spalten der Berliner Blätter voll von Berichten

aus und über Locarno ſind, enthalten doch die meiſten a u s-
führliche Kommentare anläßlich des Ablebens des
Schöpfers der Weimarer Verfaſſung, die dieſen Mann eirigehend
würdigen. Beſonders bemerkenswert iſt ein Artikel der „Deut-
ſchen Allgemeinen Zeitung“, die an den Aufſatz erinnert, den
Preuß fünf Tage nach dem Novemberumſturz unter dem Titel
„Volksſtaat oder verkehrter Obrigkeiteſtaat“ veröffentlichte und
in dem er ſich „mit dem Mut, den er immer beſtätigt hat, dafür
einſetzte, daß die ſozialiſtiſche Alleinherrſchaft
ein Unglück für Deutſchland ſei unb daß das Bürger-
tum gleichberechtigt an der Leitung der Geſchicke Deutſchrands
mitzuwirken, berufen ſei.“ Dieſer Aufſatz veranlaßte die beiden
Volkebeauftragten Ebert und Haaſe, Preuß in das Staats-
ſekretariat des Jnnern zu berufen, dem die Aufgabe geſtellt war,
die neue Verfaſſung auszuarbeiten. „Dem aufrechten und um
die Ueberführung des deutſchen Reiches in geordnete ſtaat: iche
Verhältniſſe,“ ſo ſchließt die „D. A. Z.“, hochverdienten Mann,
werden Freunde wie Gegner ein ehrenvolles Andenken be-
wahren.“ Zu einem anderen Urteil kommt die „Kreuzzeitung“,
die Dr. Hugo Preuß eine im politiſchen Leben des deutſchen und
des preußiſchen Volkes höchſt unerfreuliche Erſcheinung nennt

und die „Deutſche Tageszeitung“ urteilt: „Dr. Hugo Preuß,
der an ſeinem radikalen Demokratismus ebenſo feſt
hielt, wie an ſeinem jüdiſchen Bekenntnis, war nicht nur Gegner
der traditionellen deutſchen Staatsidee, ſtärker wirkte bei ihm
vielleicht noch die Abneigung des verfaſſungepolitiſchen Doktrinärs
gegen das un bequeme Gebilde Preußens.

Die demokratiſchen Blätter feiern Hugo Preuß in
ausgedehnten Biographien als hervorragenden Staatswiſſen-
ſchaftler und Kenner der Geſchichte und endlich als den Schöpfer
der Weimarer Verfaſſung, deſſen Leiſtungen der Geſchichte an
zehören. Jn gleichem Sinne feiert ihn der „Vorwärts“, derſern Betrachtungen mit folgenden Worten ſchließt: „Einer iſt

dahin, der mit vollſter Klarheit wußte, daß jede Lockerung

mit Deutſ

der Beziehungen zwiſchen Demokraten im weiteſten
Sinn und Sozialdemokraten das Todesläuten für
die Republik bedeuten.“

Keine polniſche Getreideeinfuhr?
Berlin, 8. Oktober.

Wie gemeldet, wurde in einer Kleinen Anfrage einiger
deutſch nationaler Landtagsabgeordneter Beſchwerde dar
über geführt, daß trotz des Wirtſchaftskrieges mit Polen au
dem Umwege über die Tſchechei polniſches Getreide in
großen Mengen eingeführt werde. Bei dem Stande
der polniſchen Valuta werde dieſes Getreide weit unter dem
Weltmarktpreis verkauft und drücke ſchwer auf die Erzeugniſſe
der heimiſchen Landwirtſchaft. Das Staatsminiſterium wurde
gefragt, ob ihm dieſe Zuſtände bekannt ſeien und ob es ſich
ofort mit der Reichsregierung zwecks Abſtellung in VerbindungPlen wolle.

Jn der Antwort des Landwirtſchaftsminiſters wird erklärt,
daß es bekannt ſei, daß im Sommer dieſes Jahres, begünſtigt
durch den Rückgang der polniſchen Währung, größere Men
gen Weizen aus Polen über die Tſchechoſlowakei na
Schleſien eingeführt worden ſind. Dieſe Einfuhr habe jedo
mit dem Jnkrafttreten der Getreidezölle am 1. September d.
wohl aufgehört, da Klagen nach dieſer Zeit nicht mehr
laut geworden ſeien.

Spanien für neuen Handelsvertrag
land

Madrid, 9. Oktober.
Spanien iſt bereit, ſofort mit Deutſchland in Ver

handlungen einzutreten, da das bisherige Handelsabkommen
am 16. Oktober um Mitternach abläuft, Die Jnitiative zu
den Verhandlungen wird jedoch aus Berlin erwartet.

Deutſchlands Beileid an Finnland
Berlin, 9. Oktober.

Anläßlich des Unglücksfalles im Bottniſchen Meerbuſen hat
der Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, dem Befehls-
haber der finniſchen Marine, Commodore von Scheultz, das
Beileid der deutſchen Reichsmarine ausgeſprochen,

Dr. Schacht nach Amerika abgereiſt
Hamburg, 9. Oktober.

Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſchiffte ſich heute früh
auf dem Dampfer „Deutſchland“ ein, der gegen 11 Uhr 40 Min,
Cuxhaven zur Reiſe nach Newhork verließ.

Oeſterreich
nimmt die Finanzkontrolle an

Berlin, 8. Oktober.

Wie man meldet, iſt wider Erwarten im Budgetausſchitß
des öſterreichiſchen Nationalrates auf die Vorſchläge der
Sozialiſten, die Forderungen des Genfer Finanz-
protokolls nicht anzunehmen und Gegenvorſchläge zu
ſtellen, ein Kompromiß mit der bürgerlichen Mehrheit nicht
zuſtandegekommen, der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt
und die von der Regierung beantragte Reſolution der uUnver-
änderten Annahme der Genfer Forderungen angenommen
worden. Bundeskanzler Dr. Ramek erklärte, daß die Regierung
die Verantwortung für Gegenvorſchläge nicht übernehmen
könne, weil ſie befürchten müſſe, daß in Genf im kommenden
Dezember einfach die Fortdauer der Kontrolle in vollem bis
herigen Umfange die Antwort ſein würde.

Beginn der Regenperiode in Marokko
London, 8. Oktober.

Nach Meldungen aus Marokko hat dort die Regen-
periode eingeſetzt. Die militäriſchen Operationen werden
dadurch ſchwer behindert, wenn nicht ganz unmöglich gemacht.
Marſchall Petain hat nur noch wenig Zeit, wenn er ſein
Verſprechen einlöſen will, den Feldzug Mitte Oktober er-
folgreich abzuſchließen. Ein in Fez veröffentlichter
Bericht des franzöſiſchen Oberkommandos teilt mit, daß ſtarke
Regenfälle eine Ueberflutung mehrerer Flüſſe zur Folge hatten.
Die Operationen ſeien deswegen eingeſtellt worden.
Jm Bezirk nördlich von Kiffane hätten die Franzoſen trotz des
ſchlechten Wetters den Vormarſch fortgeſetzt. Jm Abſchnitt von
Melilla habe der Regen eine Fortſetzung der von der vereinigten
franzöſiſchen und ſpaniſchen Kavallerie eingeleiteten Operation
verhindert.

„ntweder Oder
Roman von Horſt Wolfram Geißier.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl. G. m. b. H., Berlin.
Selma Delius hörte, wie die Flurtür hinter ihm ins Schloß

fiel. Sie ſtand noch immer an den Schreibtiſch gelehnt. Nun
ſank ſie auf den Seſſel, legte die Hände auf das dunkle Holz
der Platte und ſtarrte ſie an, als wären es fremde, ſonderbare
Gegenſtände. Die Finger krümmten ſich, wurden wie Krallen
und preßten irgend etwas, das nicht da war. verzweifelt zu
ſammen. Selmag Delius hörte ihre eigene Stimme, die in die
Stille des zierlichen Zimmers hineinſagte: „Warenſtki iſt wieder
gekommen und nun wird es geſchehen Haſtig riß
ſie die Schublade des Schreibtiſches auf, zog aus der hinterſten
Ecke einen Stoß Papiere, warf ſie wieder zurück, kramte mit
zitternden Händen weiter, während ihre Gedanken fernab durch
ſchreckliche Stunden gejagt wurden; ein leiſes Poltern auf dem
Holze ließ ſie aufmerken; es war ein kleiner Browning, ſchwarz
und ktückiſch ſchlicht; wie ein finſteres Auge glotzte die Mündurg
ihr entgegen. „Hier biſt du ſagte Selma Delius, plötzlich
ruhiger. „Das wollen wir uns merken. Auf alle Fälle.“ Mit
raſchen, ſicheren Griffen, wie ſie bei Frauen ſelten ſind, ließ ſiedas Magazin hen pringen und zählte die Patronen. Dann
brachte ſie alles wieder in Ordnung, horchte auf das leiſe
Schnappen der Federn und ſchloß die Schublade.

Draußen jagte Gewitterwind ſchwere Wolken über den
Himmel und fetzte durch die Kronen der Kaſtanienbäume, die
ſchon müde waren vor lauter Spätſommer. Hier und da
leuchtete ein Stück Blau zwiſchen den finſteren Laſten der
Wolken und ließ einen geängſtigten Sonnenſtrahl über ſmaragd-grün aufleuchtenden Wieſen fliegen. Staub wirbelte die

Straßen entlang.
„Was iſt das für ein Tagl!“ murmelte Selma Delius.

„Die Welt wird unheimlich.“ Sie ſah auf die Uhr, fand, daß
es erſt Mittag war, lief geſcheucht im Zimmer umher und griff
ſchließlich nach dem Fernſprecher. Es dauerte eine Weile, bis
die Verbindung da war.

„Bodo?“ fragte ſie. „Ja. Nicht gut. Du weiß: das
Wetter Ja, es ſind die Nerven. Jch wollte, ich wäre bei
dir draußen. Das werde ich tun, den ganzen Nachmittag
lang. Horand wird mich abholen? Um ſo beſſer. Wie? Nichts.
Auf Wiederſehen alſo.“

Melani trat ein: Das Eſſen ſei aufgetragen.
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Auch Jhnen fehlt zuletzt der Mut.

„Welche Jdee!“ ſagte die Delius heftig und immer ner-
vöſer. „Jch erſticke. Bringen Sie mir ein Glas Waſſer, das iſt
vernünftiger. Und fragen Sie bei Herrn Landry, ob er zu
ſprechen ſei.“

Landry ließ ſagen, daß er ſich glücklich ſchätzen werde
Selma Delus ging ſogleich zu ihm hinauf, fand ihn am Fenſter
ſitzend und lief von neuem hin und her. „Werden Sie heute
abend mit mir fahren?“

„Jch fürchte, daß nichts dazwiſchenkommen wird“, ſagte
Landry ironiſch. Er verfolgte ihre Unruhe mit Kopfſchütteln.
„Der Prinz hat mich ſo liebenswürdig eingeladen, daß mir
kaum etwas anderes übrigbleiben wird. Obwohl es eine abſurde
Jdee iſt, einen Dreivierteltoten in einer Geſellſchaft herumzu
reichen. Wenn jemand berühmt wird, ſollte er von Staats
wegen totgeſchlagen werden; man würde ihm dadurch eine
por“ Unannehmlichkeiten erſparen. Aber die Welt iſt grau
am.“

„Ja, das iſt ſie!“ rief die Delius mit einem Ausdruck, der
Landry aufhorchen ließ.

„Was iſt Jhnen begegnet?“
„Mir?“ fragte ſie mit gezwungenem Erſtaunen. „Nichts.

Was ſollte mir wohl auch begegnet ſein?“
„Setzen Sie ſich mal hierher, mein Kindl“ ſagte Landry.

„Nein da, mir gegenüber. So. Lügen Sie möglichſt wenig
ich meine es gut mit Jhnen. Sie haben Angſt. Ja, ja: in

Jhren großen, infam grauen Augen hockt die Angſt. Das ſteht
Jhnen nicht. Es paßt nicht zu Jhrem Typ. Jch weiß, daß
weit hinter Jhnen irgendein ſehr dunkler Punkt liegt. Bitte,
bleiben Sie doch auf dem Teppich! Wollte ſagen: Jch weiß es
natürlich nicht, aber ich ahne es. Deshalb haben Sie mitunter
Angſt. Schadel! Es gibt heute keine ganzen Menſchen mehr. Die
Leute haben alle zu empfindſame Nerven. Das große Bewußt-
ſein iſt verloren gegangen, daß es nur zwei Sorten von Men
ſchen gibt: die ganz Guten und die ganz Schlechten Was
dazwiſchen liegt, das ſind eigentlich keine Menſchen, ſondern
mißglückte Verſuche eines dilettantiſchen Kunſtgewerhes
Maſſenkitſch auf dem Markte des Lebens. Jndeſſen iſt die Welt
aufgehängt zwiſchen zwei Polen, die denkbar weit auseinander-
liegen; an einem Ende ſteht Franz von Aſſiſi, am anderen
Ende Farnz Moor. Jn der Mitte iſt alles Kitſch. So liegen die
Dinge, und ſo werden ſie in alle Ewigkeit liegen bleiben.
Früher gab es noch Kerle, die die Welt auf den Schultern
trugen. Heute kriecht lauter Mittelgut auf dieſer Welt herum.

ſchleppen Jhre Ver-Site

gangenheit an der Kette des Gewiſſens hinter ſich her, ſtatt ſie
als Stufe zu benutzen. Seit Sokrates das Gewiſſen erfunden
hat, iſt die Welt verpfuſcht. Starke Leute können ſolche Luxus-
artikel entbehren. Starke Leute

Selma Delius ſtand vor ihm und ſah mit einem hart n
in ſeine Augen. Der Satz zerbrach ihm an dieſer

icke.

„Literat!“ ſagte ſie. Wandte ſich und ging.

Jn ihrem Zimmer trat ſie mit ſchmalen Lippen vor den
Spiegel und ſah ſich ſehr lange an.

Als die Sonnenſtrahlen ſchräger in der wieder beruhigten
Luft hingen und die Schatten ſchon aus der Erde und höher an
den Bäumen hinankrochen, läutete ſie dem Mädchen, ging in
ihr Schlafzimmer und begann mit der großen Toilette.

„Wir werden ſehr ſchön ſein heute abend, Melanil
Haar muß ſchlichter ſein ſagte ſie nachdenkend.
ſchwarze Abendkleid. Den ſpaniſchen Schal

„Wie das Haar leuchtet!“ ſagte Melani.
„Leuchtet es?“ lächelte ſie vor dem großen Spiegel. „Gib

das Käſtchen her, nein, das andere mit den Smaragdtropfen

In dieſer Stunde war Michael Warenſki in ſeinem Hotel
zimmer, griff nach dem Telephon und bat Xenig, mit dem
Nähzeug zu ihm herüberzukommen. Eine halbe Minute ſpäter
trat ſie ein.
WVarenſki ſagte: „Entſchuldigen Sie, daß ich Sie in

dieſem etwas mangelhaften Anzug empfange wollen Sie ſt
freundlich ſein, mir dieſen Weſtenknopf feſter zu nähen.
Baumelnde Knöpfe rauben dem Menſchen allen Halt, und ge
rade den brauche ich heute abend notwendig. Setzen Sie ſich
doch ans Fenſter. Darf ich mich indeſſen raſieren Wie hat
Ihnen die n w. waren Sie? Nun, da W
Sie ja eine Menge geſehen. s große Gebäude auf der Jnſe
iſt das Deutſche Muſeum. Ja, die Stadt geht jenſeits der
Jſar noch ſehr weit Sie werden das in einer Stunde ſelbſt

)as
Des

ſehen. Es handelt ſich nämlich hören Sie, bitte, auf
merkſam zu. Wir müſſen daran denken, Sie mit einem Bluff
einzuführen. Ein bißchen Schwindel wird ſich am Anfang
nicht vermeiden laſſen er iſt harmlos und ſchädigt niemand.Es geht heutzutage nicht ohne Reklame ha 5
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gallo und Amgebung
Halle, 10. Oktober.

Aus dem Gerichtsgefängnis entwichen
einiger

dar

den n der Silveſternacht befand ſich die Familie Stummer
S n Cafe N. Die Stimmung wurde immer gehobener undStande dem t ehob indter dem hlich wurde mit Biergläſern geworfen, ſo daß die Polizei

zeugniſe Silfe gerufen werden mußte. Fräulein St. wurde zur
wurde e gebracht. Zugleich wurden aber 9-11 Mäntel beſchlag-

b es ſich Art die auf einem Sofa in der Nähe der Familie St. lagen
mußte annehmen, daß ſie dieſer nicht gehörten. So warndung cuch Sie wurden im Laufe der nächſten Tage von der Wache

2 holt.an gährend der ſeiner Schweſter war ein Bruder,
Men, I ehriger junger Menſch, der trotz ſeiner Jugend bereits

kei na en wiederholten Diebſtahls vorbeſtraft iſt, mit drei Schwä-
be jedo in das Café H. gegangen. Sie trafen gerade ein, als ſich
her d der Eingangstür ins Café mehrere Beſucher drängten. Dieſe
t mehr nheit benutzte St., drängte ſich hindurch, trat an den

erobeſtänder und nahm mehrere Mäntel und Hüte her-
er um mit ihnen zu verſchwinden. Zufällig ſah ihn die Toch-
xs Beſitzers, eilte hin, hielt ihn feſt und ſtellte ihm, als er

losriß, ein Bein, ſo daß er ſtolperte. Dabei entriß ſie ihm
Aale Mäntel. St. gelang es jedoch, noch mit einem Mante!
Cafe N. zu entkommen. Doch der Oberkellner eilte St. nach
e ihm den Diebſtahl auf den Kopf zu und ließ ihn ebenfalls
v der Wache abführen.

vor dem Richter entſchuldigte St. ſeine Handlungsweiſe
z ſtarker Angetrunkenheit, „wie ſie an einem ſolchen Tage

ich iſt und erklärte, er halte das „für einen Faſt
äſſcherz. Das Gericht vermochte im jedoch nicht zu folgen

o verurteilte ihn unter nochmaliger Zuerkennung mildernder
ſtande Jugend zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis.

die Strafe erſchien ihm jedenfalls zu hoch, denn als er
her ins Gerichtsgefängnis zurückgeführt wurde, benutzte er

n günſtigen Augenblick und entwiſchte ſeinem Wärter. Den
ling hatte man am Spätnachmittag noch nicht wieder
gefangen.

Warnung vor falſcher Gptantenhilfe
Die „Optantenfürſorge Frankfurt (Oder)“ bittet um Ver-

eitung folgenden Aufrufs:
„Es treiben in dieſen Zeiten der großen Not in unſerem

uſſhen Oſten gewiſſenloſe Menſchen ihr Unweſen, indem ſie,
weiſe mit falſchen Papieren, unter Vortäuſchung einer durch
drängung entſtandenen Notlage verſuchen, für ſich Geld und
hen zu erhalten ebenſo bittet ein ſogenannter „Bund der
anten“ zu Schneidemühl, Alte Bahnhofſtraße 40, Geldſpenden

Liebesgaben an ſeine Geſchäftsſtelle oder ſein Bankkonto zu
den. Derſelbe Bund verſpricht, ohne im Beſitz von Land
r von der Zuſicherung behördlicher Unterſtützung und ohne
amtliche Jntereſſenvertretung der Flüchtlinge und Optanten
eriannt zu ſein, den Optanten Siedlungen und ſtaatliche Geldihilfe u lockt ſie dadurch zum Anſchluß.

Vir warnen die Bevölkerung vor allen ſolchen Samm-
zgen, weil die dafür an dieſe Perſonen und Stellen geſpendeten
hen ſicher den mit ihnen beabſichtigten Zweck nicht erfüllen.
ſt bitten dringend, alle Gaben nur an die amtlichen Stellen
gerberwaltung Schneidemühl) oder an die mit behördlicher
iſimmung arbeitenden und durch ihre Zuſammenſetzung als
verläſſig zu erkennenden Vereinigungen Deutſcher Oſtbund
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Hedwig Nottebohm im Stadttheater. Am Sonntag, den
18. Oktober, vormittags 11 Uhr wird Hedwig Nottebohm mit
ihren Schülern und dem von ihr gegründeten Bewegungschor im
Stadttheater neue Gruppentänze vorführen. Das vollſtändig
neue Programm enthält außer 16 Tanzſzenen für Chor und
Soli „Die Anderen“, eine rhythmiſche Tanzſonate mit Beglei-
tung von Schlaginſtrumenten ſowie Tänze von Händel, Proko-
fieff uſw. Eintrittskarten auch im Vorverkauf an der Kaſſe des
Stadttheaters.

Muſikaliſche Morgenfeiern. Am Sonntag, den 11. Okto-
ber, vormittags 1128 Uhr findet im Stadttheater anläßlich der
Erſtaufführung von Rich. Strauß' „Jntermezzo“ die erſte Mor-
genfeier ſtatt. Als Redner wurde Dr. Max Steinitzer, Leipzig,
gewonnen, wohl der beſte Kenner der Straußſchen Muſik, der
in ſeinem Vortrag Richard Strauß' Leben, Muſikalität im Zu-
ſammenhang zu „Jntermezzo“ behandeln wird.

Das Welt-Panorama bringt vom 10. bis 17. Oktober
Jtalien, Gardaſee und Marokko.

Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Mitarbeiter. Es wird nochmals darauf
hingewieſen, daß anläßlich des Kreisparteitages eine Verſamm-
lung aller Parkeimitarbeiter am Sonnabend nachmittag 3 Uhr
im roten Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfindet. Es ſpricht
der Landesgeſchäftsführer Heitz über „Die praktiſche Tätigkeit in
der Partei und Abgeordneter Leopold über „Die politiſche
Lage. Eintritt nur gegen Vorzeigen der Ausweiſe.

Halleſche Gedenktage
Am 10. Oktober 1685 zwang der Große Kurfürſt dem Rate

einen Vertrag auf, wodurch die Stadt Halle auf viele
bisherige Befugniſſe, z. B. auch auf Ausübung des
Burggrafengerichts, verzichten mußte.
Oktober 1874 begann der „Verein gegen Armennot und
Bettelei“ ſeine Tätigkeit in Halle, insbeſondere durch
Ausgabe der ſogenannten Armenſchilder, die an den
Haustüvren befeſtigt werden und den Jnhaber als Mit-
glieder des Vereins bezeichnen“.
Oktober 1889 tarb in Yokohama der Halleſche Bürger
Paul Riebeck, deſſen Andenken geſegnet iſt durch ſein
„Paul Riebeck-Stift“.
Oktober 1813 trafen Blücher, Yorck, Gneiſenau und das
ganze ſchleſiſche Hauptquartier in Halle ein.
Oktober 1847, nachm. 2 Uhr tagte in dem hierzu aus

den Geſchäftslokalen des vormaligen Gerichtsamts her-
geſtellten Saale im 2. Geſchoß des ſüdlichen Rathaus-
flügels die erſte öffentliche „Stadtverordnetenver-
ſammlung“, wie ſie von jetzt ab hieß.

Am 10.

Am 10.

Am 11.

Am 11.

Volkswoiv ſchaſt
Warum England den Sinsfuß ermäßigt

Die Bank von England hat ihren Diskont von 42
Proz., welcher ſeit dem 6. Auguſt in Geltung ſtand, auf 4 Pro
zent herabgeſetzt. Der Privatdiskont bewegte ſich ſchon vor der
Diskontermäßigung unter der Bankrate, ſelbſt unter 4 Prozent.

Truſts ſich weigern, Waren abzugeben,

meinen Warenhunger nur zu einem ganz geringen Teil abzu
helfen. Die Lage wird dadurch noch verſchärft, daß mehrere

bevor Zahlungen geleiſtet
Die an ſich ſchon ſehr ſtarke Nachfrage wird noch künſtlich

durch ſpekulative Operationen des Privathandels geſteigert, ſo
daß wegen des ſchwachen Angebotes gegenüber ſtärkerer Nach
frage bedeutende Preisſteigerungen zu verzeichnen ſind. Während
auf der Moskauer Vörſe zurzeit Baumwollwaren mit einem
Preisaufſchlag von 14 bis 16 Prozent notiert werden, werden
im Privathandel vielfach Zuſchläge von über 40 Prozent und in
der Provinz ſogar bis 60--70 Prozent gefordert. Das geringſte
Angebot beſteht in Baumwollwaren. Die Zahlungsbedingungen
haben ſich in Moskau weiter verſchärft. Bei größeren Partien
werden für ſofort zu liefernde Baumwollwaren 80—-50 Prozent
in bar und Wechſel mit einer Laufgzeit von anderthalb bis zwei
Monaten verlangt. Auch für Wolle iſt die Tendenz gegenwärtig
auf dem Moskauer Markt ziemlich feſt. Für Bucharawolle zahlte
r Woche 238,50, für Afghaniſtanwolle 14,50 Goldrubel
per Pud.

Die rapide Produktionsvermehrung in den Vereinigten
Staaten. Nach Hoevers Handelsjahrbuch für die Vereinigten
Staaten iſt die Erzeugung von Fertigwaren in den neun
Jahren von 1914 bis 1923 um 60 Prozent geſtiegen
und die Pferdekraft der dafür verwendeten Maſchinen um
30 Prozent, während die Zahl der Arbeiter um 25 Prozent zu
genommen hat. Daneben iſt die Leiſtung der Arbeiter um
100 Prozent geſtiegen.

Leipziger Börse vom 9. Oktober

ſind.
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Papiernotierungen. Ver. Chem. Zeiiz 26.76 26,

Leipzig, 9. Okt. (Freiverkehr.) Hanſa Doyd 48;
Kammgarn Silberſtr. 0,82; 3 Arnſtadt Plantecktor Apag
28,5; Polack Gummi 1,8; Rieſger Bank Wolf Buckau 43;

Zörbig Bank 30.

Werthbeständige Anleihen
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Luxu t miſſen, denn am beſten und liebſten ſpiele ich, wenn meine an gangbaren Textilwaren- Artikeln in Rußland wird von Ta t „13 habt ben vibrieren und fühle mich erſt frei von allen Hemmungen, zu Tag fühlbarer. Die aus dem Auslande eingeführten Waren W Wanne e 7 7 n
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Berliner Oper Die muſikaliſche Chefleitung übertrug Tietjen dem bekannten J platz, ſo werden ſeine Sinne allein durch die impoſante Jnnen
ehemaligen Münchener Generalmuſikdirektor Bruno Walter, Architektur des bekannten Theaterarchitekten Oskar Kaufmann in

vor den Von Kurt Plötz. v e Eröffnungsvorſtellung mit eine erwartungsvolle Spannung verſetzt werden. Sie wird ſichen iſterſingern dur ie Preſſe mit einem faſt einmütigen ſteigern, wenn nach dem Ertönen der Glockenzeichen die beW r e nliehrige pr r „Wir vertrauen!“ anerkannt wurde. zaubernden Klänge einer MozartOper, wie r
ruhigten Wer Welt Millionenſtädte, die ſich rühmen dürfen wie Lrlin drei Daß die Städtiſche Oper auch modernem Schaffen den Weg den Raum durchſchwingen. Was eine ſolche Aufführung vor
öher an whe Opernbühnen, und alle auf hoher künſtleriſcher Stufe bereiten will, ſollte die erſtmalig in Berlin zur Erſtaufführung denen im Reich beſonders wert macht, iſt in erſter Einie die über
ging in hend, in ihren Mauern zu wiſſen? Und hier in der Oper komiſche Oper von Hans Gal „Die heilige Ente“ be ragende qualitative Hier ſingen ſelbſt in beſcheidenen

umt Berlins Weltmonopol heute am reinſten zum Ausdruck unden. Der Komponiſt, im niederöſterreichiſchen Brunn von Nebenrollen Kräfte von z iſt es ſelbſtverſtändlich, daß eine
t po ihrend das Schauſpiel in der Reichshauptſtadt außer den Angariſchen Eltern geboven, ſteht im 85. Lebensjahre und hat bis ſolche Nebenbeſetzung die Hauptkräfte zu Höchſtgeſtaltungen an

So letheatern und der Volksbühne zurzeit eine ernſte Kriſis ber zwei Opexn auf Bühnen herausgebracht. von denen die ſpornen muß.
urchmacht (die aber durch künſtleriſch bedeutende Aufführungen „Heilige Ente“ (Uraufführung: 1923 in Düſſeldorf) die be Das Liebespaar Tamino und Pamina wurde von Jaro
ber Provin den auch deutſcher Schauſpielkunſt die Welt kanntere iſt. Dworsky und Maria Huſſa-Greve überzeugend zura ſichert). noch We et e ne dieſes Werkes hat Tietjen zweifellos r ne el I r ad verfü e J ein

Gib Das künſtleri ernereignis des mber bildete di wieſen, er Jnſtinkt für qualitatives Muſikſchaffen beſitzt. en über eine ſeltene Tiefe der Stimme. Stürmiſcher Beifallfen cröffnung 5 liſchen per Sie eiten Gal iſt durchaus kein überragendes Genie, das durch unver- urchhallte das Haus jedoch vor allem bei dem exakten Spiel und
er alten Charlottenburger Oper und der Großen Volksoper dar. wüſtliche Leidenſchaftlichkeit ſeiner Schöpfungen feſſeln kann. Sang der naiveluſtigen Papageno und Papagena, die Eduard
e beide in der Jnflationszeit ihe finanzielles Fundament in Im fehlt die Kraft zur durchgehenden Vollgeſtaltung. Dennoch Habich und Glſe Kumepel-Dſſyr a mit e Geſchick

Hotel batkapital hatten. Die erſte war in dieſer kritiſchen Periode beſitzt er aber Fähigkeiten, die er in Einzelteilen eindrucksvoll wiedergaben. Durch die Exaktheit des Zuſammenklanges und die
t dem rh Erwerb der Aktienmajorität aus den Händen der Stadt Manifeſtiert. Hier bannt uns ſein dramatiſcher Rhythmus. Gleichheit des prächtigen Stimmaterials überraſchten in den
ſpäter Crlottenburg in Privathände gelangt, während die Große Knappheit und Herbbheit: das iſt ſein Weſen. Dort, wo uns Gäl Rollen der Begleiterinnen der Königin Anna Scheffler

hollsoper, die durch ihre höchſt bedeutſamen Aufführungen bei jedoch plätſchernde Liebeslyrik oder Paukendonner vorſetzt, wirkt Schorr, Genia Guszalewicz und Jda von Scheele-
n er Kritik große Begeiſterung auslöſte und ſelbſt der Staatsoper er flach und hohl. Hier aber in der eigenwilligen Konzentration Müller.

P dere Qualitäts Konkurrenz bereiten konnte, eine reine Grün der Tonfülle kann er vielen heutigen Schaffensfreunden als Vor Selmar Meyro witz leitete die Aufführung mit
Sie ſt ng von Kunſtmäze ren war Zu jener Zeit beſaß Berlin nach bild dienen. Denn Komponieren heißt nicht wahllos in Tönen großer Umſicht, die vor allem in der feinſinnigen Formung der
nähen. a ffnung der zweiten Staatsoper im Krollgebäude ſogar vier Phantaſieren, Komponieren heißt, der Tonfülle Konturen über zarten Stellen zum Ausdruck kam, während er die Paſſagen
nd ge rutheater Die Stabiliſierung trieb jedoch die beiden finanz- zeugender Prägnanz geben. typiſcher Mozart-Rhythmik nicht ſcharf und treibend genug nahm.
ie ſich Sriſch nicht feſt aufgebauten Jnſtitute in die Arme des Der Worttext der Oper iſt durchaus undramatiſch. Nur in Die Bühnenbildgeſtaltung lag in den Händen von Ludwig
zie hat ionkurſes. der Götterſzene, in derem vorzüglichen Gelingen allein der quali- Kainer, der uns vor allem als Modezeichner bekannt iſt. Seine
alen t Da aber die beiden Staatsopern den Kunſtgenuß der Ber tative Erfolg zu ſehen iſt, offenbart dramatiſche Steigerung. Als Entwürfe waren jedoch zu flüchtig und weich angelegt. Man ſah

r Jnſe er Bevölkerung nicht ausreichend ſpeiſen können, ſetzte ſich die Vegiſſeur war Jntendant Tietjen mit Erfolg tätig. Fritz darin den Mozart der Modentableaus. Es fehlte das Wirkungs-
ts der Sadt Verlin ſelbſt mit Eifer für die Schaffung einer dritten Zweig wurde dem Eanzen durch die Exaktheit ſeiner Wieder volle der RokokoLebendigkeit. Was Thierſch in Halle mit ſeinen

ſelbſt er unter ſtädtiſcher Finanzregie ein. Als Heimſtätte wurde gabe ein meiſterhafter Dirigent. Von den Darſtellern verdienen Entwürfen zu „Cosi fan tutte“ dagegen geleiſtet das hul
auf. W erſt 1911 erbaute ſtattliche Gebäude der Charlottenburger beſondere Erwähnung Wilhelm Guttmann in ſeiner klaren digte im Bühnenbild konſequent dem Mozart der Bühne.
Bluff ar erworben, während das künſtleriſche Perſonal zum großen Jnterpretation, Margret Pfahl-Wallerſtein als herzige einfang d aus den freigewordenen Kräften der untergegangenen Tänzerin und Maria Schreker, die Gattin des Kompo- Mozart als Kritiker. Joſef II. hatte eine Sonate kom

mand. Sern, vor allem der Volksoper, zuſammengeſtellt wurde. Die niſten. poniert. Er gab ſie Mozart und bat ihn, ſie zu prüfen und ſein
ans erhielt der in Breslau ſehr geſchätzte Leiter der
hen Oper, Heinz Tietjen, der an jener Stätte nicht

als Reaiſſeur, ſondern auch als Dirigent Erfolge errang.

Eine beſonders hohe Freude wird den Beſuchern Berlins ſtets
durch eine Opernaufführung in den beiden Staatsopern bereitet
werden. Beſucht er auch einmal die neue Kroll-Oper am Königs

Urteil darüber abzugeben. Als er ihn ſpäter fragte, wie ſie ihm
gefallen habe, erwiderte Mozart: „Die Sonate. Majeſtät, iſt
wohl gut, aber der ſie gemacht hat, iſt doch noch viel beßex.“



e

Ein neues deutſches Großſchiff. Der Dampfer „Hamburg“
der Hamburg-Amerika-Linie geht auf der Hamburger
Werft von Blohm K Voß ſeiner Vollendung entgegen. Es iſt
das dritte Schiff der Albert-Ballin-Klaſſe, deren aus-
gezeichnete Bewährung und große Beliebtheit im Hamburg
New Yorker Verkehr die Hapag veranlaßt hat, dem neuen
Dampfer im weſentlichen die gleiche Geſtalt zu geben wie ſeinen
Schweſterſchiffen „Albert Ballin“ und „Deutſchland'. Voraus-
ſichtlich in der zweiten Novemberhälfte wird Dampfer „Ham-
burg“ von Stapel gehen, um dann nach erfolgtem inneren Aus
bau im kommenden Frühjahr als neuer wertvoller Zuwachs
der deutſchen Handelsflotte in die Hamburg--New HorkerFahrt
eingeſtellt zu werden.

Keine Preisermäßiungen für Eiſenguß. Der Gießerewer-
band (Oſtgruppe) teilt ſeinen Abnehmern mit, daß eine Preis
herabſetzung nicht in Frage käme, weil die Senkung der
Umſatzſteuer und die Ermäßigung mancher Materialpreiſe durch
die Steigerung der Handlungsunkoſten und Löhne ausgeglichen
würden. Von der an ſich berechtigten Preisſteigerung ſehe der
Verband nur mit Rückſicht auf die Beſtrebungen der Reichs
regierung ab.

Mannesmann-Röhrenwerk A.-G., Düſſeldorf. Wie die
„K. Z.“ meldet, findet die Aufſichtsratsſitzung zur Genehmigung
der Bilanz vom 30. Juni 1925 am Freitag nächſter Woche ſtatt.
Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
gelangt eine Dividende nicht zur Ausſchüttung.
Das Kohlengeſchäft hat ſich etwas freundlicher angelaſſen. Die
Zechen haben ſich in letzter Zeit in ihren Betrieben dem Ver-
brauch und Abſatz angepaßt. Die Beſſerung auf dem
Röhrenmarkt machte ſich allgemein bemerkbar. So hat das
Röhrenſyndikat in letzter Zeit größere Aufträge aus Süd-
amerika und auch aus Litauen, wo umfangreiche Eiſenbahn-
bauten vorgenommen werden, erhalten. Die Ausſichten des
Röhrenmarktes finden infolge der Preisſteigerungen für Röhren
am Weltmarkt günſtigere Beurteilung. Die Werke der Ge
ſellſchaft ſind durch das Röhrenſyndikat in die Lage verſetzt,
dieſen Betriebszweig in einem für die Geſellſchaft gewinn-
bringenden Umfang auszunutzen. Die MannesmannRöhren
werke in Komotau die einem tſchechiſchen Kartell angehören,
das wiederum in einem engeren Kartellverhältnis zum Deutſchen
Röhrenſyndikat ſteht, hat im letzten Berichtsjahr verhältnismäßig
gut abgeſchloſſen. Wie wir weiter hören, iſt die geldliche Lage
der Mannesmann-Röhrenwerke in Düſſeldorf befriedigend. Für
das laufende Geſchäftsjahr ſei bei anhaltender günſtiger Ge
ſchäftslage mit einem beſſeren Ergebnis zu rechnen.

Flender A.G. für Eiſen, Brücken- und Schiffbau, Benrath-
Lübeck. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind die
finanziellen Schwierigkeiten bei den Flender-Werken durch den

Abſchluß eines Kreditvertrages unter Mitwirkung
des Lübeck'ſchen Staates behoben, ſo daß die Fortführung
des für das Lübeck'ſche Wirtſchaftsleben überaus wichtigen
Werkes geſichert iſt.

Vereinigte Königs- und Laurahütte A.G. Die Bemühungen
der Geſellſchaft, eine amerikaniſche Anleihe zu erhalten, haben
bisher noch zu keinem Erfolg geführt. Jn unterrichteten Kreiſen
werden die Anleihegusſichten ungünſtig beurteilt.
Der Auftragseingang läßt ebenfalls viel zu wünſchen übrig.

W. Spindler A.-G., Berlin (Färberei und chemiſche Wäſcherei,
Zu der Geſchäftslage dieſes Unternehmens deſſen Aktienmehr-
heit ſich bekanntlich im Beſitz der Chemiſchen Fabrik
A.G. (vorm. E. Schering), Berlin, befindet, wird mit-
geteilt, daß der Auftragsbeſtand gegenwärtig als durchaus gut
zu bezeichnen ſei. Das Unternehmen beſchäftige zurzeit etwa
2000 Arbeiter, d. h. alſo doppelt ſo viel als vor einem Jahre.

Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Die leichte Abſchwächung war jedoch bald wieder überwunden

und die Börſe gewann auf Nachrichten über einen baldigen poſi-
tiren Abſchluß der Locarno- Konferenz ihre Feſtigkeit zurück. Die
Kurſe gingen unter Schwankungen am Montan-Aktienmarkt weiter
terauf und hatten in der zweiten Börſenſtunde die Anfangskurſe
meiſt überholt. So gingen Phönix ziemlich lebhaft mit 72,25 um,
Rheinſtahl ſtiegen bis 57,25. Au-h chemiſche Werte weiter ſteigend.
Hugo Schneider gewannen im Verlauf 5 Prozent gegen geſtern.
Jnsgeſamt war die Geſchäftstätigkeit reger als in den letzten
Tagen. Das Ausland ſoll wieder mit Kaufaufträgen am Markte
geweſen ſein. Gegen Schluß der Börſe ſchrumpfte das Geſchäft
ſtark ein, wobei die Kurſe leicht abbröckelten, doch hielt ſich die
feſte Grundtendenz. An der Nachbörſe kamen kaum noch Umſätze
zuſtande. Am Kaſſamarkt hielt ſich das Geſchäft in engen
Grenzen. Die Umſätze waren teilweiſe ſehr gering, doch war auch
hier die freundlichere Stimmung unverkennbar, wenn auch ver-
einzelte Kurſe ſtarke Kurseinbußen erlitten.

Oſtdeviſen: Auszahlungen Warſchau und Kattowitz 69,22
bis 69,58, Riga 80,375-—80,775, Reval 1,125--1,131, Poſen
69,42——69,78, Bukareſt und Kowno Noten: Große Polen-
noten 69,05-—69,75; kleine Polennoten 67,66--68,34, Lat. 79,40
bis 80,20, Lit. 40,89--41,31, 40 Prozent repariert.

Frankfurter Börſe.
Tendenz war ſehr

ſind Kursveränderungen
zurückhaltend. Am

kaum zu ver-
Die geſtrige

Schwankungsmarkte
zeichnen. Phönix 7834, Rheinſtahl 5538, Badiſche Anilin 1194,
Höchſter Farben 116,5. Anleihen etwas befeſtigt; Kriegsanleihe
0,230, Schutzgebietsanleihe 5,6. Jm Freiverkehr nannte man

boten,

Gerſte und Futtermittel hatte
Hafer war von auswärts ſtärker ang

doch traten weſentliche Preisveränderungen nicht en
Das Mehlgeſchäft blieb ſtill.

Api 0,52, Becker Kohle 49, Benz 31,5, Krügershall 84,5, Petrg
64, Ufa 54,5. Der Geldmarkt iſt unverändert.

Berliner Produkte.
Nachdem geſtern nachmittag die Getreidepreiſe noch etwe

weiter zurückgegangen waren, zeigten ſie heute im Einklang n
den etwas gebeſſerten Auslandsnotierungen eine gewiſſe Stetz
keit, trotzdem ſie gegen den geſtrigen Schluß im Lieferungever
kehr für Weizen und Roggen 1 bis 2 Mark niedriger ware
Das Jnlandsangebot iſt wieder recht knapp geworden, doch
auch die Kaufluſt verringert.
ſehr ruhigen Verkehr.
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Balt u. Oh. 48 A. G. f. B-A o 3141 33Oart Losch o 71 helt. &Gui o r0s6 100 Kupfeld L 3,2 44 16.25 Magir. C. D) 6)20.26 20. 5) do. Gerbst.. 38 33Stralssplk 124 125 Zimmerm. 0 19.1 109.2Canada 37.25 A. G. f. Bür] O 41. s Charlbg. W 13] 50.51 60 Finkenb. P l Hutschenr 0 565.5 45.5 Malme. &C1 O 66. 56.75 do. Metall 0 24. 25 Stuhltaoee 221 24 24 Zwickauldl o 651.5 61

J 7Weitere Berliner Hurse.
9. 10. 8 10. s 1. 10 8, 10. 9 8 10 9 10. 10 9. 10. 8Dt Wertb. A. 69 Oester. Silber 0.80 670] Kosmos Consolidation Schalke s Keyling u. Thomas Rhein Zuckerh 20 p. 26 0,25 Oester. Bapier Ban Thür. 79 79 Conti-Kkautschuck 120.3 Kupierw. Deuischland I n. es. Bauinec 749 Prö. sch (auslosd.) 023 022 49 Kumän. 1890 4056 M. armer Creditb. 60. 60,60 i Pos' u. Ed. Verk. 2060 *0.26 Leipz. Landbraſt 50 43.10 2chedewitz Kammpar 7550Anhalt dtaats- 49 Turk. Bagdad 7,50 725 Bayer Vereinsbank 115. 1164 Duxer Kohlen T Lippische Werke 35 60 Oskar be 0.80 uAnl. 19 0,90 090 490 Iurk. bagoad 6.62 680 Dess auer Landesbank 68. 9. hilen urg Kattun 93 0 T ascn. und Kranbau 81,10 31. 1 dprengset Cardboniit 40 b7 preng

41 9 Hamb St.-Anl. Ung. St. 14. 940 9.4 Sächsische Bank 66, 76 66,21 Eisenmatthes 2 02 auls hakao diadt u. Nölke. e 501919 B. 0.17 6.17 Aschipkau-Finst. 28.75 28.75 Bohrisch- Co r rad Erfurt. Mech. Schuh 45. 47 60 d eerant Kammg. 35. 66. dtoch M otorpflu; 61.60 b
v 8 p39 Landsch. Central 1076 I. Abg. dt. Kleinb. 44 26 43, Are, berg Bergbau 77 20l0 u. Kiebling 66 75 65 z NMia, Munlenb. u. ind. 76. 7426 Tr ale Hier49 dächs. Ptandbr. alte 8.02 8,08 2.69 Südöst. Eb. Askaniawerkt 24. 22,76 Gehe u Co. 39. .6 Ostdeutsche Hete 0.32 082 Thür. Elektr und Gas Lzie 9 ächs. Pfdbr. alte 802 808] 2,00 S döst. neue Borna Braunkohlen Heine u. Co. 42,.75 41 P. Polack. .40 1.,40 Thür. Gas Leipzig 57.39 Sächs. Pfandbr. alte 82 809] 39 Maced. Gold 1062 10., Bri xer kohlen Hennigsdort 33. 35 Preubengrube 40.25 40 90. ſutesp. Lit b. 90. a4 Oester. Kronen 90.40 Tehuantepex. Christoph und Unmack 260 225 Otto Hetzer. Bathenow Dampfm. Cie. Ver. Lausitzer Glas 5976Oest. konv. J. J. Tehuantepek Chromopapier-Najork 61 50 61 26 W. Kathe I Rathgeb. Waggon 356 3636,10 Wotan- Werk 8060

tag ihr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 238 a
	-
	-
	-
	-






